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Gedanken 
Mein Rückblick aufs Schuljahr 
Nun ist auch schon wieder ein Schuljahr geschafft. 
Derweil hab ich immer noch den Anfang im Kopf … 
Angefangen hat alles mit der Umstellung auf die 
Blockstunden. Alle Fächer gingen nun doppelt so lang,  
dass bedeutete auch sich doppelt so lang auf ein Fach 
konzentrieren. Aber dafür dürfen wir im Unterricht 
trinken und haben meist nur drei Blöcke von 8 bis 13 
Uhr. Aber nicht nur die Blockstunden waren neu, 
sondern auch manche Lehrer/innen, neue Fächer und 
neuer Unterrichtsstoff. Es fing alles ganz einfach und 
entspannt an … aber der Schein trübte, denn es wurde 
alles immer schwieriger. Für manche an unserer Schule 
kam noch GTA (Ganztagsangebot) und der 4. Block 
hinzu, was so viel bedeutet wie warten, warten und 
nochmals warten, bis der Unterricht nach der Mittags-
pause endlich weiter geht.  
Dann der Schock (oder für uns Schüler eher eine Freu-
de): einige Lehrer fielen lange Zeit wegen Krankheit 
oder Kur aus. Aber die Vorfreude war verfehlt, denn es 
kamen Vertretungslehrer, neue Stundenpläne und neu-
er Stress. Eines Tages bekamen wir, also meine Klasse, 
dann eine neue Schülerin an unsere Schule. Anfangs 
war alles ein bisschen komisch, aber dann hat sie sich 
eingelebt und alles läuft wieder seinen normalen Weg. 
Das zweite Halbjahr war fast geschafft und der Ab-
schluss der Schulabgänger stand vor der Tür. Wie im-
mer bedeutete das für uns bunte Farben in den Haa-
ren, Filzer im Gesicht und Spaß ohne Ende. Als diese 
Hürde dann auch überstanden war und die Abgänger 
alle Überreste beseitigt hatten, gingen die Hauptschü-
ler der 8. Klasse und die 9. Klassen ins Praktikum. 
Jetzt war alles plötzlich so ruhig und leer. Es ist unge-
wohnt, wenn wir, also die 8. Klassen, jetzt im Mo-
ment sozusagen die ältesten Schüler hier sind. Aber da 
alle Lehrer jetzt wieder anwesend sind, zieht die Nor-
malität wieder ein.. Doch das Schuljahresende steht 
vor der Tür und alles fängt danach wieder von vorn 
an. Aber was soll’s, in ein paar Jahren bin ich dann 
auch hier weg, aber dann wünsch ich mich vielleicht 
wieder hierhin zurück. Und genau aus diesem Grund, 
genieße ich die verbleibende Zeit, trotz des ganzen 
Stresses doch irgendwie. Denn hier habe ich Freunde 
und manchmal ist ja alles doch ganz lustig, z. B. in 
den Pausen, wenn alle sich nach der Stunde mal so 
richtig ausreden und dann irgendwelche witzigen Din-
ge passieren. Also was soll ich da noch 
sagen als: „Auf geht’s ins neue 
Schuljahr!!!“ Aber vorher 
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Gedanken 
Ein verrücktes, lustiges und doch 
ideenreiches Jahr geht zu Ende. 
Jede Woche Donnerstag im 3. Block 
von 11:30 Uhr - 13:00 Uhr saßen 
wir an unseren Computern und tipp-
ten, was das Zeug hält. Meist mit 
Erfolg und guten Ergebnissen, doch 
andererseits gab es auch Artikel, die 
nicht gut genug waren und an denen 
dann noch einiges geändert werden 
musste. Manchmal konnten wir auch 
einige Artikel nicht veröffentlichen, 
wegen verschiedener Gründe wie 
z.B.: 
• unsere Models für die Fotosto-
ry sprangen oft ab 
• oder die Artikel waren nicht 
passend zur Jahreszeit… 
Und trotzdem verloren wir den Mut 
nicht. In diesem ganzen Jahr Schü-
lerzeitung hatten wir natürlich auch 
eine Menge Spaß miteinander, be-
sonders wenn mehrere Schüler an 
einem Artikel saßen und arbeiteten. 
Es gab Tage, wo wir auch mit Frau 
Wolfram und Herrn Schäfer einen 
riesengroßen Spaß hatten. Sie lach-
ten oft mit uns und manchmal auch 
über uns und unsere geschriebenen 
Artikel. Wir waren ein gutes Team, 
jeder arbeitete und recherchierte an 
seinem eigenen Bericht. Auch Mei-
nungsverschiedenheiten waren nicht 
ausgeblieben. Wir diskutierten über 
jene Artikel, ob sie auch wirklich 
interessant und sinnvoll wären. Und 
doch kamen wir immer auf ein gutes 
Ergebnis. Die Stimmung war im 
Wesentlichen sehr harmonisch und 
es war auch immer was los bei uns 
=). Trotzdem erledigten wir unsere 
Aufgaben auch noch sehr fleißig 
und konzentriert. Es war ein Jahr 
voller Emotionen und vollendeter 
Leistungen. 
Schülerzeitung 
ist eben ein 




ein Fach wie kein anderes 
Der Klassenraum ist voll. Man hört 
das Summen von den Schülern, die 
arbeiten. Das Summen wird lauter. 
Inmitten von vielen sitzt sie. Sie 
fällt auf, aber irgendwie auch nicht. 
Mary-Jane ist ein Mädchen, das auf 
den ersten Blick aussieht wie so 
viele Mädchen in ihrem Alter. Enge 
Jeans, weit ausgeschnittenes Shirt, 
die gleiche Frisur wie alle. Wenn 
man sie in dieser Klasse sitzen 
sieht, fällt sie unter den vielen glei-
chen Klamotten und Frisuren ein-
fach nicht auf. 
M.J. so wird sie von ihren Freunden 
genannt. Sie gehört zu den Mäd-
chen, die beliebt sind, die immer in 
derselben Gruppe stehen und denen 
die Jungs scharenweise hinterher 
rennen und die wissen, was und 
wen sie wollen. Auch M.J. weiß, 
was und wen sie will und das weiß 
sie sogar sehr gut. 
Es klingelt. Endlich Pause. Sie geht 
aus dem Zimmer, in ein anderes. 
Manchmal fragt sie sich: „Wieso 
genau hier? Warum bin ich hier?“ 
Mit solchen Gedanken ist sie allein. 
Im Inneren ist sie anders als die 
Mädchen, die ihr Gehirn täglich mit 
Haarspray verkleben, bei denen es 
wichtig ist, einmal im Monat zum 
Friseur zu gehen und immer schön 
künstliche Fingernägel drauf zu 
haben. Innerlich ist M.J. wirklich 
anders. Nur um dazu zu gehören 
wirkt sie vom Aussehen wirklich so 
wie diese Mädchen. Sie schminkt 
sich und macht die Haare. 
„Für was überhaupt?“, das fragt 
sich M.J. in letzter Zeit öfters. „Für 
Jungs?“ – nein – denn der Junge, 
der sie liebt, liebt sie auch unge-
schminkt. Sie tut es nur für andere, 
für die anderen Mädchen, denn wer 
anders ist, ist Außenseiter. 
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Fitness 
Fit in den Sommer 
 
Jeder wünscht sich einen schönen Body, sobald es wieder Sommer wird. Schließlich fängt dann die Badesaison an und 
man kann wieder mehr Haut zeigen. Aus diesem Grund haben wir euch verschiedene Übungen für die perfekte Bikini-
figur zusammengestellt. 
Hebe und senke das ausgestreckte und oben liegende 
Bein 20-mal auf beiden Seiten oder halte es solange wie 
möglich oben. 
Schiebe den Oberkörper im Schneidersitz mit gestreck-
ten Armen so weit wie möglich nach vorn und behalte 
dies etwa eine Minute. 
Strecke deine Arme soweit wie möglich nach oben und 
führe sie dann langsam zusammen. Dies wieder eine 




Gut geformte Taille  
Halte deine Arme wie auf dem Bild über dem Kopf zu-
sammen und lehne dich mit gestrecktem Oberkörper 
abwechselnd 10-mal nach links und rechts zur Seite. 
Schöne Schultern  
Beuge dich so weit wie möglich nach unten (vorn), so 
dass dein Kinn fast den Boden berührt und halte das ein 
bis zwei Minuten durch. 
Knackiger Po  
Lege dich mit den Rücken auf den Boden, hebe deinen 
Po nach oben und halte ihn angespannt solange, wie du 
es kannst. 
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Fitness 
Fit in den Sommer 
 Schlanke Oberschenkel  
Lege dich auf den Rücken und halte die Beine nach  
oben im rechten Winkel ca. 2 - 3 Minuten. 
  Gut aussehender Bauch  
Stelle deine Beine angewinkelt auf den Boden 
und hebe deinen Oberkörper nach vorn. Wieder-
hole dies 20 bis 30-mal. 
Also gebt Gas und ab geht’s ;)  
Lisa, Julia Vielen Dank an unser Model Nathalie 
 6 
Schlaumeier – 16. Ausgabe 06/2009 
Badfest 
Pack die Badehose ein … 
Nachdem wir für die Bikinifigur 
geschuftet haben, können wir sie 
nun voller Stolz im Burkauer Bad 
präsentieren. 
Dieses Jahr konnte man wieder ab 
dem 16. Mai baden. Leider hat das 
Wetter nicht mitgespielt. Hoffentlich 
wird zum Badfest der Schule, wel-
ches nun schon seit einigen Jahren 
stattfindet, das Wetter wieder schön. 
Ich erinnere mich noch an das letzte 
Jahr. Es war kalt und trotz des Sch…
wetters mussten wir uns dem kalten 
Nass stellen und unsere Bahnen zie-
hen. 
Panzer im Bad 
Wie das Wetter zu den Anfängen 
des Bades war, konnte ich nicht he-
rausfinden, aber im Gespräch mit 
Herrn Noack, dem Bademeister, 
hörte ich einige interessante Ge-
schichten. 
Früher war das Bad viel größer als 
jetzt. Entstanden ist es Anfang der 
70er Jahre. Damals gab es für ein 
Badebecken keine Fördermittel, des-
wegen wurde geschummelt und die 
Anlage als Feuerlöschteich ausgege-
ben – dafür gab es dann 300.000 
Ostmark für den Bau. Der Badebe-
reich wurde mit Panzern der russi-
schen Armee ausgehoben. Gebäude 
gab es keine. Zum Umziehen musste 
man sich in einen Bauwagen klettern 
und ein kleines Holzhäuschen als 
Toilette nutzen. 1978 gab es dann 
aber noch mal Geld für Gebäude. 
Das Geld reicht nicht 
1997 & 98 wurde umge-
baut und das Bad von 5000 auf 
3000 m² verkleinert, weil die Kos-
ten sonst zu hoch gewesen wären. 
Dem Ganzen fiel leider auch die 
Sprunggrube zum Opfer. 2001 kam 
noch ein ordentlicher Parkplatz da-
zu. 
Gelbes Ungeheuer 
Die Attraktion des Bades ist der 
Krake, mittlerweile schon der 3. – 
die alten werden eben immer mal 
wieder ersetzt. Als es 1994 40.000 
DM für Spielgeräte gab, überlegte 
unser Bademeister hin und her. Eine 
gute Rutsche war viel zu teuer – also 
was tun? Der Krake war die ret-
tende Idee, im Umkreis gibt 
es so was in keinem Bad 
und ist in unserer 
Gegend einmalig. 
Da er günstig war, 
k o n n t e auch noch 
eine Spielburg u n d 
eine kleine Rut-
sche für´s Babybe-
cken angeschafft werden. 
An der Kasse kann man sich 
Spielgeräte ausleihen und ein Fuß-
ball- und ein Volleyballplatz machen 
das Sportangebot komplett. 
 
                                            Jessica F. 
Das Burkauer Bad früher, mit Bauwagen und Holzhäuschen. 
Und unser Bad heute, modern und mit Riesenkrake.  
Endlich baden gehen! 
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Umwelt 
Suchmaschine Forestle  
rettet den Regenwald 
Forestle (vom englischen Begriff 
Forest = Wald abgeleitet) ist eine so 
genannte „grüne Suchmaschine“. Sie 
setzt sich intensiv für den Regen-
wald ein. Forestle erzielt bei Such-
abfragen Werbeeinnahmen durch 
Klicks auf so genannte „Sponsoren- 
L i n k s “ .  A l l e  E i n n a h m e n 
(ausgenommen 10% Verwaltungs-
kosten) gehen an ihre Partnerorgani-
sation „The Nature Conservancy“. 
Sie ist eine der erfolgreichsten Na-
turschutzorganisationen der Welt. 
Sie verwenden die Einnahmen von 
Forestle um den Regenwald zu ret-
ten und zu schützen. 
Pro Suche werden  0,1m² Regen-
waldfläche für immer geschützt. Ein 
normaler Internetnutzer führt unge-
fähr 1.000 Suchen im Jahr durch. 
Jeder Nutzer kann also mit Hilfe von 
Forestle jährlich ungefähr 100 m² 
Regenwald kostenlos retten. 
Bisher hat Forestle insgesamt schon 
mehr als ca. 660.000 m² Regenwald 
gerettet! Das entspricht annähernd 
der Fläche von 130 Fußballfeldern. 
Was bringt uns das, den Re-
genwald zu schützen? 
Der Regenwald ist der wichtigste 
CO2-Speicher unserer Erde und das 
artenreichste Ökosystem auf unse-
rem Planeten. Es leben ungefähr 40 
Millionen verschiedene Arten von 
Tieren und Pflanzen in den tropi-
schen Wäldern. Die Abholzung die-
ser Wälder führen auch zu dem Kli-
mawandel, da der Regenwald CO2 
bindet und riesige Mengen an Sauer-
stoff produziert. Außerdem ist er 
auch ein bedeutender Generator für 
Trinkwasser. 
In den letzten Jahren wurde zuneh-
mend die große Bedeutung des Re-
genwaldes für die Medizin erkannt. 
25% aller neuen Medikamente kom-




Anzahl der Nutzer gerettete Regenwaldfäche entspricht der Fläche von 
1 100 m² großes Klassenzimmer 
50 5.000 m² Fußballfeld 
500 50.000 m² Cheops-Pyramide 
5.000 500.000 m² Vatikanstaat 
50.000 5.000.000 m² Central Park in New York 
500.000 50.000.000 m² Manhattan 
5.000.000 500.000.000 m² New York City 
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Mode 
,,Smokey Eyes“ 
Um für einen besonderen Anlass wie Disco oder Party 
perfekt geschminkt zu sein, haben wir einige Tipps für 
euch zusammengestellt. 
Du brauchst für ,, Smokey Eyes“ folgendes : 
• mattes Puder 
• Lidschatten in 2 Nuancen (dunkelbraun, grau, vio-
lett, grün oder schwarz) 
• weichen Kajal (braun, grau oder schwarz ) 
• schwarzen Mascara 
 
Dann kann´s  los gehen!!! 
• Zuerst puderst du dich, wie du es sonst auch 
machst. 
• Deine Augen werden mit dem Kajal komplett um-
randet. 
• Der Lidschatten wird auf das Augenlid bis zur Lid-
falte auftragen und unter den Augen eine Partie mit 
Eyeshadow bestäubt. 
• Der äußere Augenwinkel wird mit einer dunklen 
Nuance betont. 
• Die Wimpern werden tiefschwarz getuscht. 
 
Schminktipps für betörende Lippen 
Schmale Lippen: 
Für schmale Lippen sollte man nicht zu dunklen Lipgloss 
oder Lippenstift verwenden. Ideal sind Lippenstifte, Lip-
gloss mit einem Pearl-Glanz-Effekt. Wegen der Inhalts-
stoffen wird eine leichte Schwellung auf die Lippen ü-
bertragen und so wirken sie größer.  
Mit einem Lipliner ziehst du exakte Konturen, er muss 
die gleiche Farbe wie der Lippenstift/Lipgloss haben. 
Volle Lippen: 
Für volle Lippen sollte man hellen Lippenstift, Lipgloss 
verwenden, denn der vergrößert optisch. Mit dem Lipli-
ner zieht man bei geschlossenem Mund eine Kontur, die 
etwas über die eigentliche Lippenlinie geht. Dann wer-
den mit gleichfarbigen Lippenstift, Lipgloss die Lippen 
ausgefüllt. 
 
 Augen werden mit Kajal umrandet !!! 
Liedschatten auf Augenlied auftragen  
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Werbung 
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Fotostory 
Die Mädchenclique und die Jungenclique beim Lästern. Beide Cliquen 
hetzen sich gegeneinander auf. Außer Luise und Erik... 
Die Mädchen treffen sich wie jeden Tag auf dem Spieler. Plötzlich 
schwärmt Luise von einem aus der Jungenclique. Die Mädchen sind 
fassungslos und enttäuscht. 
Die Jungs treffen sich an der Skaterbahn. Luise kommt 
vorbei und spricht Erik an.  
Die beiden Verliebten treffen sich heimlich, um sich näher kennen zu 
lernen. Beide Cliquen kommen dazu und rasten aus. 
Die Mädchen stellen Luise zur Rede. Ein riesiger Streit entsteht. Luise 
versucht sich zu verteidigen... 
… doch sie schafft es nicht und wird gnadenlos rausgeschmissen. 
1 
 Ist der süß.. Hübsch..
2 







… na das kann 
was werden... 
4 





Was ist denn hier 
los ?!?  
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Erik hat die Jungs überzeugt, Luise aufzunehmen. Die beiden sind nun 
ein glückliches Paar. 
7 
8 
Die Mädchenclique schaut ihren Rivalen eifersüchtig zu, weil Luise so 





Wie kann sie 
nur... 
Die Mädchen treffen auf andere Jungs. Erst sind sie noch skeptisch, 
doch dann kommen sie ins Schwärmen. 
9 
Sie bereuen es, Luise rausgeschmissen zu haben und sind traurig, dass 
Luise so negativ auf sie reagiert. 
10 
Jungs sind ja 
doch nicht so 
schlecht!... 
Na toll.. :( 
Luise sehnt sich nach der Mädchenclique. Erik versucht sie aufzumun-
tern. 
11 
Die Mädchen versöhnen sich wieder mit Luise… sie sind überglück-
lich. =)  
Beide Cliquen versöhnen sich und haben Spaß miteinander. Sandro ist 
alles über den Kopf gewachsen und entdeckt sein Interesse für Max. 
Schnuckel (: 
ENDE 
Zum Schluss fand auch Melanie Interesse an Tobias, doch der hat 
leider nur Augen für Anja. Erik grübelt nun auch schon, ob er nicht 
doch die hübsche Jessica nimmt und Luise verlässt... 
13 
Was ist los? 
Naja... 
Die Liebe ist ein seltsames Spiel! XD 
12 
Lisa, Julia und Maria S. 
Fotostory 
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Liebe 
Kennt ihr das auch von euern Partnern? 
Kosenamen wie Hase, Maus oder Schatz 
hat vielleicht jeder schon gehört und sich 
darüber gefreut oder auch nicht. Einigen  
dieser Beinamen spricht man eine be-
stimmte Bedeutung zu – wir lüften das 
Geheimnis.  
Manche finden es peinlich, in der Öffent-
lichkeit Spatzel, Bubi, Mausebärchen, 
Klammeräffchen, Pfirsichtörtchen, Stern-
chen, Frechdachs, Naschkätzchen oder so 
genannt zu werden. Peinlich oder 
nicht? ... es ist doch eine süße Geste vom 
Partner - oder?  




Schnuckipups, Schnullerbacke, Mausibubu 
Top 5 für den Partner 
 
1. Schatz große Wertschätzung (der Gold-
2. Liebling kann zwei Bedeutungen haben: 
- er hat was angestellt 
- sie ist mit ihm glücklich 
3. Süßer Bedeutung für scharf oder geil 
4. Bärchen Beschützertyp zum Anlehnen und 
Kuscheln 
5. Hase Erotik und Sex 
Top 5 für die Partnerin 
 
1. Schatz hohe  Wertschätzung (der Gold-
schatz) 
2. Süße schönes Beiwerk und vom Partner 
nicht ernst genommen 
3. Engel steht für Romantik und Anhimme-
lung vom Partner 
4. Liebling liebevolle und herzliche Anerken-
nung vom Partner 
5. Maus sie ist ruhig und zurückhaltend 
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Verhütung 
Kondome gehören zu den bekann-
testen Verhütungsmitteln, weil sie 
sehr effektiv sind. Sie schützen nicht 
nur vor Krankheiten, sondern auch 
vor einer unerwarteten Schwanger-
schaft. Außerdem verhindern Kon-
dome mit großer Sicherheit eine 
HIV-Infektion beim Geschlechtsver-
kehr. Es gibt viele Formen, Farben 
und Geschmacksrichtungen bei Kon-
domen. 
Um Pannen, wie das Abrutschen 
oder das Reißen des Kondoms, zu 
vermeiden, sind ein paar Dinge zu 
beachten: 
• Verwende am besten immer 
Markenkondome mit dem Prüf-
siegel, vor allem bei farbigen 
Kondomen und solchen, mit 
ausgefallenen Formen. Achte 
auch auf das Verfallsdatum.  
• Die Kondome bewahrst du am 
besten an einem kühlen Ort, 
trocken und vor direkter Son-
nenstrahlung geschützt. 
• Die meisten Kondome haben 
an der Spitze ein Reservoir 
(einen kleinen Freiraum) für 
die Samenflüssigkeit. Beim 
Überrollen musst du diesen 
Anhang zwischen die Finger 
nehmen, damit sich keine Luft-
blasen bilden. 
• Die verwendeten Gleitmittel 
sollten unbedingt wasserlöslich 
sein (z.B. KY- Gel). Fetthaltige 
Gleitmittel wie Cremes, Öle 
oder Vaseline können das 
Gummi angreifen und machen 
es im schlimmsten Fall undicht. 
• Damit das Kondom nicht ab-
rutscht, sollte das Glied nach 
dem Samenerguss vor dem 
Erschlaffen zurückgezogen 
werden. Dabei muss das Kon-
dom am Ring festgehalten wer-
den, damit es nicht abgleitet 
oder Samenflüssigkeit freilässt. 
• Kondome sind immer nur ein-
mal zu benutzen. 
Kondome zu kaufen ist heute kein 
Problem mehr, da sie in Kaufhäu-
sern, Märkten, sogar an der Straße 
an Automaten und Apotheken ein-
fach erhältlich sind. 
Wenn es dir peinlich ist, in z.B. ei-
ner Apotheke nach Kondomen zu 
fragen, kannst du es auf einen Zettel 
schreiben und wie ein Rezept über 
die Theke reichen. 
Maria, Lisa, Julia 
Kondom oder Kind?! 
Lösungen 
1. 35 Dreiecke 
2. Jeder Pirat kommt sieben Flaschen. Der erste 
zwei volle, zwei leere und 3 halbvolle. Der 
zweite und der dritte erhalten jeweils drei volle, 
drei leere und eine halbvolle Flasche. 
3. Tiger, Gans, Kröte, Pavian, Viper und Aasgeier 
4. Fischkopf 
5. Von unten nach oben wird jede Zahl in der 
linken Spalte immer um eins höher, in der 
zweiten um 2, in der dritten um 3 und in der 
letzten um 4. Auf 5 folgt also 8. 
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Berufe 
Kinder betreuen, Wände streichen … und keine Schule 
mehr. Ganz so einfach ist der Einstieg in dein späteres 
Berufsleben nicht. Um den Weg zu eurem Traumjob zu 
erleichtern, habe ich hier die wichtigsten Schritte für 
euch zusammengestellt: 
• Fun am Arbeitsplatz ist wichtig, aber wo liegen 
eure Stärken und Schwächen und was macht euch 
überhaupt Spaß? Darüber müsst ihr euch Gedanken 
machen, wenn ihr wissen wollt, welcher Job euch 
interessiert. 
• Aber welche Berufe gibt es überhaupt? Stellt eine 
Liste zusammen mit Berufen, die euch interessie-
ren. Nehmt jeden Beruf genauer unter die Lupe und 
findet heraus, welche Art Ausbildung ihr dafür ma-
chen müsst. 
• Wenn ihr das wisst, schaut nach, ob euer Zeugnis 
dafür gut genug ist. Habt ihr ein durchschnittliches 
Zeugnis, müsst ihr auch andere Berufe im Hinter-
kopf haben. 
• Wollt ihr nun endgültig wissen, welcher Job  der 
richtige für euch ist, macht ein Praktikum oder Fe-
rienarbeit! Sammelt dadurch in verschiedenen Fir-
men möglichst viele Berufserfahrungen. 
• Wisst ihr, was ihr werden wollt, müsst ihr Bewer-
bungen schreiben. Wie die Bewerbungsmappe aus-
sehen muss, erfahrt ihr im Deutschunterricht. 
Das waren die wichtigsten Schritte zu deinem Traumbe-
ruf. Wenn ihr trotzdem keine Lehrstelle gefunden habt, 
lasst den Kopf nicht hängen und bewerbt euch weiter! 
Unbeliebte Berufe bieten oft bessere Chancen, einen 
Ausbildungsplatz zu bekommen, weil sich hierfür nicht 
so viele bewerben. Außerdem werben Jobs wie Chemie-
facharbeiter oder Entsorgungsberufe („Müllmann“) mit 
ziemlich guten Gehältern – also „viel“ Geld. 
Wenn euer Zeugnis nicht so gut ist, dann überlegt mal, 
ob einer der folgenden Berufe für euch interessant sein 
könnte:  
• Fleischer,  
• Gebäudereiniger,  
• Textilreiniger,  
• Verfahrensmechaniker für Kunststoff – und Kau-
tschuktechnik 
Viel Glück bei der Suche ;) 
(Quelle: Das große Bravo-Job-Special) 
Tina 
Schlechtes Zeugnis und Traumjob?! 
Top 10 Mädels  
1. Kauffrau im Einzelhandel 
2. Bürokauffrau 
3. Medizinische Fachangestellte 
4. Friseurin / Kosmetikerin 
5. Hotelfachfrau 
6. Reiseverkehrskauffrau 
7. Künstlerische Berufe (z.B. Goldschmied oder 
Graveurin) 
8. Gärtnerin & Garten -und Landschaftsbauerin 
9. Baukauffrau, Kauffrau für Versicherung + Fi-
nanzberater / Bankkauffrau 
10. Köchin, Konditorin, Bäckerin 
Top 10 Jungs  
1. Kfz-Mechadroniker / Kraftfahrzeugtechniker/
Kraftfahrzeugtechniker 
2. Kaufmann im Einzelhandel / Handelsassistent 
3. Elektroniker für Energie und Gebäudereinigung / 
Elektroanlagetechniker 
4. Bürokaufmann / Finanzassistent, Bankkaufmann 
5. Konstruktionsmechaniker / Maschinenbautechni-
ker 
6. Maler, Lackierer & Bühnenmaler 
7. Koch , Konditor 
8. Tischler, Modellbauer / Parkettleger / Modell-
baumechaniker 
9. Anlagemechaniker 
10. Fachinformatiker, Fachberater in Softwaretech-
niken / Informatikkaufmann 
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Sport 
Über Stock und Stein 
Motocross ist eine Sportart für Mo-
torrad- und Quadfahrer, die viel 
Spaß macht und bei der man sich 
mal richtig austoben kann. Zum Fah-
ren braucht man eine geländegängi-
ge Maschine mit langen Federwegen 
und grobstolligen Reifen. Ein sol-
ches Fahrzeug hat keine Straßenzu-





Es gilt im Sinne 
der StVZO als 
Sportgerät und ist nur für den Wett-
bewerb bestimmt. Die Fahrer sind 
mit einer umfangreichen Schutzaus-
rüstung ausgestattet. Sie tragen Hel-
me, Stiefel, Handschuhe, Knie-, Rü-
cken- und Brustprotektoren. 
Beim Motocross unterscheidet man 
die klassische Art von Motocross 
(kurz: MX oder Moto-X), bei der 
man eine Strecke im Gelände be-
fährt, den Supercross (kurz: SX), bei 
dem die Rennen vorwiegend in Hal-
len oder Stadien stattfinden sowie 
den Freestyle Motocross (FMX), bei 
dem es darauf ankommt, die besten 
Tricks vorzuführen 
Vielleicht wisst ihr, dass ganz in 
unserer Nähe ein Motorcrossclub 
existiert - der MC Jauer e. V. im 
ADAC. Der Club wurde offiziell im 
Mai 1988 gegründet. Am 3. Septem-
ber 1989 fand der erste MX-
Wettkampf statt. Vor über 3000 Zu-
schauern gingen damals 165 Piloten 
in vier verschiedenen Klassen an den 
Start. Die Rennstrecke „Am Hahne-
berg“ liegt an der Verbindungsstraße 
zwischen Elstra und Panschwitz.  
In den letzten Jahren war der MC 
Jauer Ausrichter einiger wichtiger 
Motorsportwettbewerbe. 2005 bei-
spielsweise kamen die weltbesten 
Gespannfahrer zu einem WM-Lauf 
auf der Rennstrecke. Insgesamt 
12000 Zuschauer verfolgten die pa-
ckenden Rennen am Hahneberg.  
Im Jahre 2008 war die Weltelite der 
Solomaschinen in der Klasse MX3 
(bis 500 ccm) zu Gast und zeigte ihr 
Können bei den Endläufen in der 
Weltmeisterschaft.  
Das nächste Mal heiß her geht es am 
26. und 27. September 2009, wenn 
die Seitenwagen und die Quads um 
den Preis der Nationen kämpfen.  
Wer Lust auf Motorsport hat, schaut 
einfach mal beim Verein vorbei. Mit 
Zustimmung der Erziehungsberech-
tigten kann man auch unter 18 Jah-
ren Mitglied im Verein werden. Ak-
tive Mitglieder, welche eine Cross-
maschine besitzen und regelmäßig 
trainieren, zahlen 
im Jahr 30 €.  Da-





stunden im Jahr leisten und zum 
Beispiel den Rasen mähen, Furchen 
beseitigen, Wälder reinigen sowie 
Veranstaltungen vorbereiten und 
durchführen. Nach getaner Arbeit  
kann man dann auf der Stecke or-
dentlich Gas geben. 
Julian, S. Schäfer 
Motocross 
⇒ wurde abgeleitet von Moto-
cycle (Motorrad) und Cross 
Country (Geländefahrt) 
Quad- und Enduro Weekend am „Hahneberg“ 
Foto: MC Jauer e. V. 
Foto: MC Jauer e. V. 
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Musik 
Pop 
Popmusik ist ein Musikstil, der ei-
nen sehr breiten Interessentenkreis 
hat und bei der Jugend, aber auch 
bei Erwachsenen sehr beliebt ist. 
Typisch für den Pop sind die Ein-
fachheit und der Wohlklang, leicht 
zu merkende, nachsingbare Melo-
dien und einfache Rhythmen. Bei-
spiele dafür sind Miley Cyrus, Tokio 
Hotel oder auch Silbermond. 
R&B 
R&B heißt ausgesprochen „Rap and 
Beat“ oder auch „Rhythm and Beat“. 
Er ist eine Form des Blues, aus dem 
später Rock`n`Roll  wurde, und 
dient zur Unterhaltung des Publi-
kums. Der erste R&B Megastar war 
Louis Jordan. Heute sind es bekann-
te Musiker wie  Rihanna, Akon, 
Beyonce.  
Hip Hop 
Hip Hop ist ein Tanzstil, der sehr 
modern und lässig ist, dabei spielt 
der Sprechgesang eine große Rolle. 
Er spiegelt eine rebellische Jugend-
kultur, die sich auch in Kleidung 
ausdrückt, wieder z.B. durch Baggy 
Pants oder weite T-Shirts. Meist 
wird in den Songs vom „Leben auf 
der Straße und den Ghettos“ erzählt. 
Zum Hip Hop gehört auch der Rap. 
Dabei wird nicht getanzt, sondern 
nur gerapt. Beispiele dafür sind    
Bushido, Sido, 50Cent oder Emi-
nem. 
Punk 
Punk ist genauso eine Jugendkultur, 
wie Musikrichtung und sehr rebel-
lisch aufgebaut. Die Texte der Lie-
der handeln oft von Politik (meist 
von Zeit des Nationalsozialismus, 
also gegen Nazis und Neo-Nazis). 
Ähnlich dem Punk sind Punkrock 
(Gabba,  Reaggy) ,  Oi!,  Ska 
(Skapunk), Hardcore Punk und Alt-
punk. 
Metal 
Die Musik an sich ist recht vielfältig. 
Von schnellen, lauten Stücken bis zu 
ruhigen ist alles vertreten. Auch die 
Gesangskünste der Sänger haben 
viel zu bieten: Von krächzendem 
Gebrüll bis zu einem tiefen Grunzen 
(oder Growlen) bis zu opernartigen 
Gesängen kann man hier alles fin-
den. Typisch für Metal ist die meist 
düstere Stimmung, die rebellischen 
(manchmal auch depressiven) Texte. 
Beispiele: Dimmu Borgir, Metallica, 
Nighwish  





Jessica und Nadine 
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Unterhaltung 
Heulend steht Sabine vor ihrem 
Lehrer und beklagt sich:“Ich finde 
auch nicht alles gut, was Sie ma-
chen, aber renne ich deswegen im-
mer gleich zu Ihren Eltern und pet-
ze?“ 
Für das Spiel braucht man unbedingt 
2 Personen mit Stiften in unter-
schiedlichen Farben und ein weißes 
Blatt. Man nimmt das Blatt und setzt 
beliebig viele Punkte darauf. Wenn 
man das dann gemacht hat, zieht 
man abwechselnd einen Strich so 
geschickt, dass immer ein Dreieck 
entsteht. Das wiederholt man so 
lange, bis keine Punkte mehr da 
sind. Zum Schluss zählt man die 
eigenen markierten Dreiecke zusam-
men. Ziel ist es, die meisten Länder 
(Dreiecke) durch Taktik zu erzielen. 
Damit ihr das auch versteht  ☺, hab 
ich zu der Anleitung jeweils Bilder 
gemacht. 
Dreieckspiel 
1. Setzt beliebige viele Punkte auf 
das Blatt. 
2. Jetzt verbindet ihr abwechselnd 
jeweils 2 Punkte mit eurer Far-
be. 
3. Wenn keine Punkte mehr übrig 
sind, verbindet ihr die die Stri-
che miteinander.  
4. Dies wird so lange gemacht, bis 
alle Möglichkeiten ausgeschöpft 
sind. Zum Schluss zählt jeder 
seine Dreiecke. Wer die meisten 
hat, hat natürlich gewonnen. 
4. Der zweite Spieler macht das-
selbe. Dabei entsteht ein Drei-




Der Wagen, der an die Tankstelle 
kommt, ist ziemlich verbeult. 
„Waschen bitte!“, verlangt der Be-
sitzer. 
Fragt der Tankwart: „Bügeln 
auch?“ 
Was für eine Zeit ist es, wenn sich 
ein Elefant auf einen Liegestuhl 
setzt? 
Zeit für einen neuen Liegestuhl. 
Und hier kommt nun die verspro-
chene Fortsetzung meines Artikels 
„ Hoch hinaus“ aus der vorherigen 
Ausgabe unserer Schülerzeitung. 
Sicher wollt ihr wissen, wie und ob 
überhaupt die Klettermannschaft, 
des MSV Bautzen, den Rekordver-
such in Kleinwelka geschafft hat. 
Und ich muss euch sagen, sie haben 
es geschafft! Die zu erklimmende 
Höhe (die des Mount Everest) war 
8.848m. Die Kletterer haben die 
Mindesthöhe erreicht und sind so-
gar noch weiter „über sich hinaus“ 
gestiegen. Außerdem wurden ge-
sponserte und gespendete Gelder 
aus Afrika gesammelt. Dabei ist 
eine mehrstellige Summe heraus 
gekommen. Und so, haben nun 
auch Kinder aus Afrika etwas von 
dieser Kletterwand in Kleinwelka. 
Anne Dr. 
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1. Wie viele Dreiecke findest du in 
dieser Figur? Schau genau, es 
sind mehr, als du vielleicht 
denkst. 
2. Drei Piraten hatten die Kaper-
fahrt ihres Lebens. Neben viel 
Gold und Juwelen erbeuteten sie 
21 edle Kristallflaschen voll des 
besten Whiskys. Das wurde na-
türlich gefeiert!!! Tage später, als 
sie ihren Rausch ausgeschlafen 
hatten, schauten sie genauer, was 
sie alles hatten:  
 
8 Flaschen hatten sie geleert, wei-
tere 5 zur Hälfte. Die übrigen wa-
ren unangebrochen.  
 
Als sie nun begannen, die Beute 
zu verteilen, beschlossen sie: 
Jeder soll die gleiche Menge des 
Whisky und gleich viele Kristall-
flaschen bekommen  - ohne dass 
von dem köstlichen Gesöff etwas 
umgefüllt würde. Wie haben sie 
das angestellt? 
3. Tierquäler  
Ein böser Mensch hat diesen 
Tieren alle ihre Vokale 
[Selbstlaute ;)] geklaut. Von ih-
ren prächtigen Namen sind nur 
noch diesen kläglichen Reste 
übrig geblieben. Kannst du sie 
retten?  
TGR   GNS   KRT   PVN   VPR  
Und wie heißt dieser Vogel? 
SGR 
4. In diesem Kas-
ten ist ein Wort 
versteckt. Es 
beginnt mit F. 
Der jeweils 
nachfolgende 
Buchstabe kann in einem beliebi-
gen angrenzendem Feld stehen. 
5. Was gehört an die Stelle des Fra-
gezeichens? Aber nicht schum-
meln– erst knobeln und dann 
nach der Lösung suchen. 
Rätsel, Witze, Knobeleien 











 jedem Bein h
at er 
ein Kettchen. W
enn man  am l
in-
ken zieht, sagt
 er  Guten Mo
rgen 














ich auf die Schn
auze, du Idiot!“
 
F P O 
F C K 
S I H 
 5  9  11  15 
 4  7  ?  11 
 3  5  5  7 
 2  3  2  3 
2 Schildkröten finden in der Wüste eine Flasche Saft. „Hol mal einen Öff-
ner!“ Die eine geht los. Es vergehen Wochen, Monate, Jahre. Am Ende 
wird es der anderen zu dumm und sie versucht, die Flasche anders zu öff-
nen. Kaum hat sie angefangen, guckt die erste Schildkröte hinter eine Kak-
tus vor und sagt: „Dacht´ ich  mir´s doch, das mit dem Öffner war ein 
Trick, damit du alles alleine haben kannst.“ 
„Woher der Junge wohl seine Intel-
ligenz hat?“, überlegt der stolze 
Vater. „Selbstverständlich von dir“, 
grinst die Mutter, „ich hab meine ja 
noch.“ 
„Morgen werden alle geimpft“, 
sagt der Lehrer. Dass ihr ja mit 
gewaschenem Arm kommt. Frage 
von hinten: „Linker oder rechter 
Arm?“ 
Ein Lehrling soll die Markierungen 
auf die Straße malen. Am ersten 
Tag schafft er 200 m, am zweiten 
Tag 100m und am dritten Tag ist 
nach 50 m Schluss. Auf die Frage 
des Meisters,  warum das so ist, 
sagt er: „Der Weg zum Farbtopf 
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Bunte Haare, viel Bonbons, laute Trillerpfeifen 
Der Abschied der Schulabgänger 2009 
Es hatte sich schon lange vorher 
rum gesprochen. Die 10. und die 9. 
HS wollten sich am Donnerstag 
(14.05.2009) mit einem großen 
„Tamtam“ verabschieden. Vielen 
graute vor diesem Schultag, da 
nicht alle gute Erfahrungen von den 
letzten Abschlussklassen hatten. Im 
vorherigen Jahr mussten Schüler 
mit Autolack in den Haaren nach 
Hause fahren oder einige „durften“ 
im Pool baden gehen.  
Dieses Jahr fand ich es besser, denn 
man konnte z. B. selbst entschei-
den, ob man solch eine tolle Verzie-
rung haben wollte. Dieses Jahr wur-
de auch nicht mit Autolack hantiert, 
den man dann nur durch die Schere 
wieder los wird. Sonst verlief dieser 
Tag wie man es schon von den vor-
herigen kannte. Die Schüler waren 
bunt verkleidet, die Schule sah cha-
otisch aus und in der Turnhalle war-
tete ein lustiges Programm, in dem 
sich die Abgänger wie jedes Jahr, 
an den Lehren rächten.  
Schade, dass es nur so kurz war, 
denn alle hatten gehofft, sich nur 
noch kurz auf den Unterricht ein-
stellen zu müssen (Schüler wie Leh-
rer). Wir persönlich freuen uns auf 
2011, denn da haben wir Abschluss 
und das wird niemand so schnell 
vergessen. = ) 
Abschluss 2009 
Jessica und Anne 
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Abschluss 2009 
